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Zwei Sonnen brennen über Zaroon, einer Welt aus Schwert und
Magie.

Yarum, ein kriegerischer Barbar aus den endlosen Steppen, lebt
für das nächste Abenteuer und den Klang von Gold. Sein einzig
wahrer Begleiter ist Galdrung, das uralte Runenschwert, dessen
Klinge nach Blut dürstet.

Als ihn ein Gerücht über ein sagenhaftes Reich im Herzen des
Planeten erreicht, zögert er nicht. Doch der Abstieg in die
Finsternis führt ihn nicht zu Schätzen, sondern zu einer
schrecklichen Wahrheit: Zaroon ist ein Gefängnis. Und das Böse, das
es gefangen hält, erwacht.

An seiner Seite steht nur Lysira, die geheimnisvolle und
überirdisch schöne Tochter der Tiefe. Yarum erkennt, dass sein
Schwert ihn nicht zufällig gewählt hat. Er ist kein Söldner mehr,
sondern die letzte Hoffnung. Der Kampf um Gold wird zum Kampf um
das Schicksal einer ganzen Welt.

Denn wenn der Träger von Galdrung fällt, versinkt Zaroon in
ewiger Finsternis.
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Die beiden Sonnen von Zaroon brannten am Himmel, eine gelb wie
geschmolzenes Gold, die andere rot wie das Blut eines gefallenen
Kriegers. Ihr Licht fiel auf die endlosen Steppen, die sich bis zum
Horizont dehnten, durchzogen von den Schatten uralter Ruinen und
den
Knochen gefallener Titanen. Hier, in dieser Welt aus Schwert und
Magie, wanderte Yarum, Sohn der Steppe, Söldner, Abenteurer,
Krieger
– und Träger des Runenschwertes Galdrung.


Yarum war ein Mann von gewaltigem Wuchs, seine Schultern breit wie
das Tor einer Festung, seine Arme von Narben gezeichnet,
Erinnerungen
an zahllose Schlachten. Die Sonne brannte auf seinen bronzenen
Rücken, auf dem Schweiß perlte, während er durch das hohe, goldene
Gras schritt. Seine Augen, kalt und grau wie der Stahl seines
Schwertes, musterten die Landschaft, stets wachsam, stets bereit,
denn Zaroon war ein Planet voller Gefahren.


Er hatte die Städte der Menschen hinter sich gelassen, die
prunkvollen Paläste, die Marktplätze voller Händler und
Kurtisanen, die Tempel, in denen nackte Tänzerinnen den Göttern
huldigten und Priester im Schatten ihre Intrigen sponnen. Yarum war
auf der Suche nach einem neuen Auftrag, nach Gold, nach Ruhm – oder
vielleicht einfach nach einer neuen Geschichte, die er sich in den
Nächten am Lagerfeuer erzählen konnte.


Doch heute war es nicht Gold, das ihn lockte, sondern ein Flüstern,
das aus den Tiefen der Erde kam. In einer Taverne der Hafenstadt
Tarsuun hatte ein alter Seefahrer ihm von einem unterirdischen
Reich
berichtet, verborgen im Inneren des Planeten, voller Schätze und
Schrecken. „Nur ein Narr oder ein Held würde diesen Weg wählen“,
hatte der Alte gelacht, seine Zähne schwarz vom Kauen der roten
Nuss. Yarum hatte gelächelt, denn oft war er beides gewesen.


So führte ihn sein Weg zu einem gewaltigen Krater, dessen Rand von
zerklüfteten Felsen und knorrigen Bäumen gesäumt war. Im Zentrum
klaffte ein Loch, so schwarz, dass selbst das Licht der beiden
Sonnen
es nicht zu erhellen vermochte. Ein uralter Schacht, von den
Sternenfahrern selbst in die Tiefe getrieben, so hieß es, um die
Geheimnisse Zaroon zu bergen – oder um sie zu begraben.


Yarum zögerte nicht. Mit einem letzten Blick zum Himmel, auf dem
die
Sonnen wie glühende Augen ruhten, schwang er sich an den Resten
einer alten Kette hinab. Die Dunkelheit verschlang ihn, und nur das
leise Summen von Galdrung an seiner Seite erinnerte ihn daran, dass
er nicht allein war.


Der Schacht führte tief hinab, tiefer als Yarum es für möglich
gehalten hätte. Die Luft wurde kühler, feuchter, und ein seltsames,
phosphoreszierendes Leuchten kroch an den Wänden empor. Bald schon
öffnete sich der Schacht zu einer gewaltigen Höhle, deren Ausmaße
im Zwielicht kaum zu erahnen waren. Stalagmiten und Stalaktiten
ragten wie die Zähne eines uralten Ungeheuers aus dem Boden und der
Decke, und irgendwo in der Ferne hallte das Echo von Wasser, das
auf
Stein tropfte.


Yarum landete mit einem dumpfen Schlag auf dem Boden, rollte sich
ab
und zog Galdrung. Das Schwert war ein Wunderwerk aus einer längst
vergessenen Zeit, seine Klinge von Runen überzogen, die in
bläulichem Licht glommen. Es war, als würde das Schwert selbst
atmen, als würde es sich auf den bevorstehenden Kampf freuen.


Er bewegte sich vorsichtig vorwärts, seine Sinne geschärft. Die
Höhle war erfüllt von einer unheimlichen Stille, die nur von dem
leisen Summen seines Schwertes und dem eigenen Atem durchbrochen
wurde. Plötzlich zuckte ein Schatten über die Wand, und Yarum
erstarrte. Aus der Dunkelheit kroch ein Wesen, wie er es noch nie
gesehen hatte – ein Ungeheuer von gigantischer Größe, dessen
Körper von schuppigen Panzern bedeckt war, mit sechs Beinen, die
wie
Baumstämme wirkten, und einem Maul, das von Reihen messerscharfer
Zähne gesäumt war.


Das Monster brüllte, ein Laut, der die Höhle erzittern ließ. Yarum
spürte, wie Galdrung in seiner Hand vibrierte, als wolle das
Schwert
selbst in die Schlacht stürmen. Ein kaltes Lächeln zuckte über
sein Gesicht. Er war Yarum, Sohn der Steppe, und kein Ungeheuer
sollte ihn schrecken.


Mit einem wilden Schrei sprang er vor, das Schwert erhoben. Das
Monster schlug mit einer Pranke nach ihm, doch Yarum wich
blitzschnell aus, rollte sich unter dem massigen Leib hindurch und
rammte Galdrung in die Flanke der Bestie. Die Runen auf der Klinge
glühten auf, und ein gleißender Blitz zuckte durch das Fleisch des
Ungeheuers. Es brüllte auf, warf sich zur Seite, doch Yarum ließ
nicht locker.


Das Schwert führte ihn, als wäre es ein lebendiges Wesen. Jeder
Hieb, jeder Stoß war von einer Präzision, die über menschliches
Können hinausging. Galdrung sang sein uraltes Lied, ein Lied von
Blut und Stahl, von Tod und Triumph. Das Monster schlug mit dem
Schwanz nach ihm, doch Yarum sprang darüber hinweg, landete auf dem
Rücken der Bestie und rammte das Schwert tief zwischen die
Schuppen.


Ein Schwall schwarzen Blutes spritzte hervor, und das Ungeheuer
bäumte sich auf, schleuderte Yarum durch die Luft. Er prallte gegen
einen Stalagmiten, rappelte sich jedoch sofort wieder auf. Sein
Blick
war kalt, unbeirrbar. Er lebte für solche Kämpfe, für den Rausch
des Blutes, für das Lied von Galdrung.

 Mit einem letzten, verzweifelten Aufbäumen stürmte das Monster auf ihn zu, das Maul weit aufgerissen.
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